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Samstag , de « 5 Dezember 74 . Jahrgang

flmllidw Cell.
Bekanntmachung

^tr . Regelung des Absatzes von E r z e u g n i s s e n
"er Kartosfeltrocknerei.  Vom 5. November 1914.

Der Bundesrat hat auf Grund des 8 3 des Gesetzes
ŝ er die Ermächtigung des Bundesrats zu wirtschaftlichen
Maßnahmen nsw . vom 4. August 1914 (Reichs -Gesetzbl . S.
*27) folgende Verordnung erlassen:

8 1. Wer Erzeugnisse der landwirtschaftlichen oder ge¬
werblichen Kartosfeltrocknerei herstellt oder durch andere
Erstellen läßt (Trockner ), darf die Erzeugnisse bis zum
*°- September 1915 nur durch die Trockenkartoffel -Verwer-
wngs -Gesellschast mit beschränkter Haftung zu Berlin ab-
letzen.

Jeder Trockner ist berechtigt , der Trockenkartosfel -Ver-
Wertungs -Gesellschaft m. b. H . unter den Bedingungen des
^rsellschastsvertrags beizutreten.

8 2. Hinsichtlich der Verwertung der zur Verfügung
Mellten Erzeugnisse durch die Gesellschaft unterliegt der
<rockner , der von dem Rechte , Gesellschafter zu werden,
Men Gebrauch gemacht hat , denselben Bedingungen , wie die
Gesellschafter , mit der Maßgabe , daß über Rechtsstreitigkeiten
Aschen ihm und der Gesellschaft die ordentlichen Gerichte
°" tscheiden.
. 8 3. Erzeugnisse der Kartosfeltrocknerei im Sinne die-
,et  Verordnung sind:

J ) Kartosfel -Trockenschnitzel und -Krümel,
“) Kartossel -Flocken,
°) Kartoffel -Walzmehl . ,

, Streitigkeiten darüber , ob ein Erzeugnis der Kartoffel-
rvstnerei zu den unter a bis c aufgeführten Gegenständen

^bört , entscheidet der Reichskanzler.
, § 4. Die Trockenkartosfel - Verwertungs -Gesellschaft un-

der Aufsicht des Reichskanzlers . Sie darf den Be-
nur mit Erlaubnis des Reichskanzlers beginnen ; der

,,,—v- . anzler kann die Erlaubnis von der Erfüllung be-
lwntnter. ....... er im Gesellschaftsvertrage

Mngen abhängig machen.
festzulegender Voraus-

«8 5. Wer der Vorschrift des 8 1 zuwider Erzeugnisse der
k̂ Evffeltrocknerei in anderer Weise , als durch die Trocken¬
st" °sfel -Berwertungs -Geselischaft m . b . H. absetzt , wird mit

dwstrafe bis zu dreitausend Mark bestraft.
> § 6. Fabrikanten von Kartoffelstärke sind auf Ver¬
ben des Reichskanzlers verpflichtet , einen von ihm zu
clummenden Anteil ihrer Erzeugnisse zum Zwecke der Brot-
Mltung durch die Trockenkartoffel -Verwertungs -Gesellschaft

^ ^ setzen ; die Bedingungen werden vom Reichskanzler fest-
§ 7. Diese Verordnung tritt mit dem Tage der Der-

^digung im Kraft.
Verlin , den 5. November 1914.

^ ^ Der Stellvertreter des Reichskanzlers : Delbrück.

Bekanntmachung
Hinsichtlich der Beurkundung von Sterbefällen von Mi-

hMÜversvnen , die in Lazaretten verstorben sind , wird es,
sit>°? ^er Sterbefall statt im Sterberegister des letzten Wohn-

des Verstorbenen — Runderlaß vom 11. Oktober ds.
U ' 2809 — im Sterberegister des Stcrbeorts beurkundet
d»' auf weiteres bei der geschehenen Eintragung bewcn-

können.
Berlin , den 15. November 1914.

Der Minister des Innern . Im Aufträge:
gez. von I a r o tzk h.

Wird den Herren Standesbeamten zur Kenntnisnahme
Beachtung mitgeteilt.

Zillen bürg , den 27. November 1914.
^ —. Der Königliche Landrat : I . V . Daniels.

^ Bekanntmachung.
hiesigen Kreise bestehen an verschiedenen Stellen

»ĝ ^ ' nhn -Uebergünge , welche weder mit Barriere versehen
Ischk euch sonst bewacht sind . Den Wagenführern und jeg-

. Fuhrwerk liegt daher die Pflicht ob , beim Passieren
djx "^. Bahnübergänge zur Verhütung von Unglücksfällcn
sikx̂ tößte Vorsicht zu üben , da sie bei unachtsamem Pas-

?er Bahn nicht nur ihr eigenes Leben gefährden , son-
8 Zî ich auch einer erheblichen Bestrafung auf Grund des

^ . des Strafgesetzbuches aussetzen,
b Ortspolizeibehörden des Kreises ersuche ich, diese
tt8 durch ortsübliche Publikation den Interessenten

i e h°Uct> noch sonst auf geeignete Weise dem Publikum
% verholt  zur Kenntnis zu bringen , weiter aber gegen
8 Zinnen bekannt werdenden Fälle der Uebertretung des
^ des Strafgesetzbuches nachdrücklich  st einzuschrei-
iUt die Hierwegen erfolgten rechtskräftigen Bestrafungen

nentlichen Kenntnis zu bringen.
"lenburg , den 4. Dezember 1914.

Der König !. Landrat : I . V . : Daniels.

g fltt die Herren Bürgermeister des Kreises.
^ ^ ebung von Zweifeln bei der Aufstellung der Re-

"ie zu " ^ilammrollcn mache ich darauf aufmerksam , daß
Zeit im hiesigen Kreise untergebrachten schlesischen

." chtigen nicht aufzunehmen sind . Diese Personen
M hiesigen Kreise keinen dauernden Aufenthalt . Sie

?her verpflichtet , ihre Anmeldung zur StammrolleOy- vvvy | . m ; . . . , . . . . . . i g « . w . w . . w . i, « H.
^'Ukttelung ihrer Eltern oder Vormünder bei der

, Ortsbehörde zu bewirken.
ersuche , die schlesischen Wehrpflichtigen hiernach zu

Tin kdergl . 8 25 Ziffer 6 der Wehrordnung ).
V . Mburg , den 4. Dezember 1914.

lö’% I. Landrat : I . V . Daniels,  König !. Landrat.

Den Herren Bürgermeistern des Kreises
f lasse ich im Anschluß an meine Bekanntmachung vom 27. Nov.
s ds . Js . im Kreisblatt Nr . 283 betr . Sparsamkeit mit Nah-
- rungsmitteln ohne besonderes Anschreiben ein Merkblatt
i über das Haushalten mit Brot mit dem Ersuchen zugehen,
j es an geeigneter Stelle öffentlich auszuhängen.

Dillenburg , den 4. Dezember 1914 . j
Der König !. Landrat : I . V . : Daniels,  Königl . Landrat.

hier , das; die 'Russen immer noch nicht auf deutschem Gebiet
die erhofften Fortschritte machen und daß im Augenblick in
Russisch -Polen die Russen in einen schwierigen Kampf
verwickelt sind , dessen Resultat bis jetzt hier unbekannt ist.
Alles das zusammen führt dazu , daß die Geister und Ge¬
müter wieder in die Stimmung  gelangen , die vor den
letzten großen Erwartungen herrschte . Wiederum denkt man
an einen zähen und blutigen Kampf . Dies entmutigt wohl
nicht , und man ist überzeugt , daß man schließlich dennoch

Nichtamtlicher Ceil.
Der Krieg.

Der Botschafterwechsel in Rom.
Berlin,  4 . Dez . (Amtlich .) Die „ Norddeutsche Allge¬

meine Zeitung " meldet : Da der Kaiserliche Botschafter in
Rom , von Flotow,  aus Gesundheitsrücksichten einen
längeren Urlaub antreten muß , hat Se . Majestät der Kaiser

; den Fürstenvon Bülow  mit der Führung der Geschäfte
| der Kaiserlichen Botschaft in Rom beauftragt.
, Fürst Bülow , der im 66. Lebensjahre steht , kehrt jetzt
I an die Stelle zurück , von Her er im Jahre 1897 schied , um
S das Staatssekretäriat des Auswärtigen zu übernehmen . Nach
I einer sehr erfolgreichen diplomatischen Laufbahn , in wel-
k cher er in verschiedenen Botschaften tätig gewesen war , wurde

! er im Jahre 1893 von dem Gesandtenposten in Bukarest,
den er fünf Jahre lang mit besonderem Geschick
versehen hatte , zur Leitung der Botschaft in Rom berufen.

! In den vier Jahren seiner römischen Tätigkeit erwarb er
sich den Ruf eines besonders gewandten Diplomaten , und er
galt daher allgemein als der Berufenste , die Leitung der
auswärtigen Politik iw Geiste der Bismarckschen Tradition
zu führen . Er trat in dieser Stellung auch bald so sehr her¬
vor , daß , als Fürst Hohenlohe vom Reichskanzleramt zu¬
rücktrat , Bülow der gegebene Nachfolger wurde . Auch in
dieser Stellung des Verantwortlichen Leiters der Geschicke des
Reiches wandte Bülow nach wie vor der auswärtigen
Politik  sein Hauptaugenmerk zu und hat die wesentlichsten
Aktionen selbst geleitet . Namentlich bewahrte er sein be-

jj fonderes Interesse für Italien , mit dem ihn durch seine
jj Ehe mit einer Italienerin aus einer der ersten Familien
'( persönliche Beziehungen verbanden , und noch vor der Be-
- endigung seiner Kanzlerschaft , die im Jahre 1909 infolge

des Konflikts mit der Rechten wegen der Reichsfinanz-
r e f o r m eintrat , schuf er sich eine dauernde Wohnstätte in
Rom durch die Erwerbung der Villa Malta , in der er später
seinen ständigen Aufenthalt nahm . Fürst Bülow hat nach
dem Scheiden aus dew Amt an allen politischen Vorgängen

| im In - und Auslande regen Anteil genommen , in wichtigen
{ Phasen sich auch öffentlich geäußert . Wiederholt war da-
t von die Rede , daß seine Kraft für das Reich wieder nutzbar
jj gemacht werden würde . Nun , wo ein neuer Vertreter für \
j Rom berufen werden wußte , ergab sich seine Berufung , so- s
; bald er bereit war , dew Vaterlande abermals zur Ver - -
! fügnng zu stehen , e i g e n t l r ch v o n s e l b st. Es wird dem l

klugen Menschenkenner und erfahrenen Staatsmann leicht s
sein , persönliche Fäden wieder anzuknüpfen , die wertvoll (
für unsere auswärtigen Beziehungen sind , und das Ber - -
trauen zur deutschen Politik zu stärken und die gegnerischen
Bestrebungen , die am Werke sind , Zwietracht zu säen , gründ¬
lich zu Schanden zu machen.

Salandras Rede in der römische » Kammer.
Die Meldungen aus Rom spiegeln den mächtigen Ein-

! druck wider , den die Rede des Ministerpräsidenten Salandra
^ in der Kammer gemacht hat . Die Rede ist eine eindrucks-
! volle Kundgebung der italienischen auswärtigen Politik.
! Ihr Grundton ist das Bekenntnis zu einer selbständigen und

in auswärtigen Fragen mit Entschiedenheit auftretenden
Großmachtpolitik.  Dies es Bekenntnis ist für die
Freunde Italiens nichts Neues . Wir haben dieselben kraft¬
vollen Töne schon bei San Giuliano gehört . Allerdings
haben diese Töne in der vorgestrigen Rede Salandras einen
noch volleren Klang und eine noch tiefere Färbung . Mit
Recht hat Salandra betont , daß Italien seine Neutrali-
t ä t nicht auf Grund von Verpflichtungen oder Rücksichten
auf andere Mächte erklärt habe , sondern aus eigenem Ent¬
schluß , und ohne daß der Minister es geradezu ausspricht,
klingt doch der Gedanke an , daß Italien ebenso aus eigenem

j Entschluß seine Neutralität auch aufgeben könne.

ISDenn die Rede enthält ausdrücklich den Hinweis darauf,
daß Italien seine Lebensinteressen zu wahren wissen werde,
und das kann nur geschehen , wenn Italien , falls im Ver¬
lauf der kriegerischen Ereignisse oder als deren Ergebnis
sich in Europa Gebietsveränderungen einstellen sollten , recht¬
zeitig dafür sorgt , daß es nicht leer ausgeht . Was die Rede
Salandras verkündet , ist also eine Politik der diploma¬
tischen Bereitschaft,  die ihrerseits nur wirken kann,
wenn sie einen Rückhalt hat in der militärischen Bereitschaft.
Auf die Notwendigkeit der Bereitschaft von Heer und Flotte
hat Salandra auch hingewiesen . Deutschland gönnt den
Italienern , daß sich ihre Wünsche erfüllen im Einvernehmen
mit seinen Bundesgenossen , deren militärische und wirt¬
schaftliche Stärke der bisherige Verlauf des Krieges er¬
wiesen hat.

Wachsende Enttänschung der Pariser.
Der Korrespondent des „ Nieuwe Rotterdamsche Courant"

in Paris  veröffentlicht einen längeren Zeitungsbericht , an
dessen Ende es heißt : Die Berichte der letzten drei bis vier
Tage entsprechen nicht den Hoffnungen . Das Publikum be¬
kommt jetzt hier nach den letzten Berichten den Eindruck,
daß der Abzug der Deutschen aus Frankreich noch immer jj
keine Wirklichkeit  wird und daß auch eine erneute !
verschärfte Offensive an jenem Teil der Front , der sich am jj
dichtesten bei Paris befindet , zu erwarten ist . Ferner fühlt man ü

den Sieg vavontmgen werde , aber es führt szu> einer Depres !-
sivn und zu einer Enttänschnng,  die vielleicht bald über¬
wunden werden wird , aber die in dem für alle Eindrücke
so leicht zugänglichen Teil sofort zu bemerken war und die
sich dann auch in allerhand Alarmgerüchten geäußert hatte.

Der französische Justizmord in Casablanca.
Wie wir bereits gestern kürz berichteten , sind die bei¬

den deutschen Kaufleute . Br a n d t und Zell  vom Kriegs¬
gericht in Casablanca zum Tode verurteilt worden . Diese
Verurteilung bedeutet einen glatten I u st i z m o r d und wir
vermögen beim besten Willen keinen Unterschied zwischen
diesem Schandurteil und dem Verbrechen von Serajewo zu
finden . Es sei denn , daß dieses von fanatisierten Despera¬
dos begangen , jenes von >vvhlbestallten , mit der staatlichen
Autorität ausstaffierten Schlächtern inszeniert wurde . Seit
dem Tage der Kriegserklärung waren die beiden Verur¬
teilten in Haft . Damit hörte jede Betätigung und jede Be¬
wegungsfreiheit auf . Wie und wann in aller Welt ' sollen
sie nun die ihnen zur Last gelegten Verbrechen begangen
haben ? Das Urteil von Casablanca birgt alle Merkmale
der Unmöglichkeit der Tat , und damit des krassesten Justiz¬
mordes in sich. Wird es vollstreckt werden , was werden seine
Folgen sein ? Das sind die Folgen , die heute das ganze
deutsche Volk erzittern machen . 5̂ eute , wo uns noch die
Worte der Kanzlerrede  in den Ohren klingen , die
der Reichstag mit brausendem Beifall begleitete , daß kei¬
nem Deutschen auf dein ganzen Erdenrund ungestraft ein
Haar gekrümmt werden dürfe . Aber wird das wahnsinnige
Urteil vollstreckt , dann ist die rücksichtsloseste , von keinen
Gesühlserwägungen gehemmte W i e d e r v e r g e l t u n g
einfache Pflicht  zum Schutze der vielen Tausende Deut¬
scher , die sich noch in den Klauen vertierter Franzosen in
Richtertoga uuo Helm befinden . Was der Reichskanzler
unternehmen wird , um sein dem Reichstage gegebenes stolzes
Wort wahr zu machen , das müssen wir ihm überlassen . Und
wenn eine H e k e r o m b e von Sühnopfern füllt,
wir dürfen keine Sentimentalität aufkommen lassen , denn
nicht mit moralisch gleichwertigen Feinden haben wir es
zu tun , sondern nüt einer Rotte , die den Abschaum ! wilder
Völkerschaften gegen unser anständiges Heer hetzt , die sich
selbst durch den Justizmord erniedrigt . Wir stehen gegen ein
in Feigheit brutales und verächtliches Frankreich.

Gens,  4 . Dez . Das französische Kriegsgericht i» Casa¬
blanca hat einen neuen In  st i z m o r d> begangen , indem
es auch die beiden anderen Hauptangeklagtcn in dem Ver-
schwörungsprozeß , den deutschen Großkäufmann Carl Ficke
und den deutschen Landwirt Georg Krake  zum Tode ver¬
urteilt hat.

Bremen,  4 . Dez . Die Gattin des in Casablanca zum
Tode verurteilten deutschen Kaufmanns Zell  ist nach dem
Eintreffen der Nachricht von seiner Verurteilung sofort nach

j Berlin gereist,  um dort ein Einwirken der amtlichen
> Kreise durch eine neutrale Vertretung zu veranlassen.

Englands Angst vor den Zeppelinen.
Welche Aufregung die von den Luftschiffen drohende

j Gefahr in England verursacht , geht aus den Erörterungen
i über die neuen Vervollkommnungen der Zeppeline hervor.
' Man will wissen , die Deutschen hätten ein Gas entdeckt,
> das nur ein Fünfzehntel  von der Schwere des Wasser-
' stoffs habe , und ein Metall , das ebenso starr sei wie Stahl
j und nur ein Drittel so schwer wie Aluminium . Man hat
j sich nun an den berühmten Chemiker Sir William Ram-
' sah .gewandt , und der antwortete beruhigend , daß es ganz
s gewiß kein Gas und auch : kein brauchbares Metall von so
j geringem Gewicht gebe . Das wird fiel) wohl buchstäblich
| so verhalten ; welchjer Art die Verbesserungen der deutschen
j Luftschiffe sind , das braucht das Ausland ' vorläufig auch.
! nicht zu wissen . Nach einer andern Richtung aber geht
j Ramsah jedenfalls irre . Er soll in betreff der Bomben¬

würfe  hinzugefügt haben : ^Das ist kein Krieg , das ist
Mord , und auf Mord steht der Galgen . Wenn es allgemein
bekannt wird , daß die Beteiligung an einer Zeppellinbe-
warnung diese Strafe nach ! sich, zieht , so wird sich niemand
mehr zu so barbarischen Abenteuern her .gegeüen . (Der be¬
rühmte Chemiker hat von völkerrechtlichen Begriffen keine
AHInung , sonst wüßte er , daß solche Bombenwürfe anerkannt
statthafte Mittel der Kriegführung sind ; auch hat er ver¬
gessen , daß englische und französische Flugzeuge Bomben
auf deutsche Städte abgeworfen haben . Ferner könnte er
sich sagen , daß Deutschland Gelegenheit genug haben würde,
Vergeltung zu üben wegen „ ermordeter deutscher Kriegs¬
gefangener " , denn so würden , die gehenkten oder sonst als
Gefangene vom Leben zum Tode gebrachten Deutschen zu
bezeichnen sein .)

Die Dauer des Krieges.
London,  4 . Dez . (W .B .) Die „ Westininster Gazette"

schreibt : Die Dauer des Weltkrieges muß davon nbhängen,
welche F r i c d e n s b ied i n g n n g c n wir erreichen . Wenn
wir unsere Friedensbedingungen durchsetzen und die Welt von
dauernder Bedrohung befreien Ivvllcn , dürfen wir nicht von
einem schnellen Friedcnsschluß träumen . Es wäre Torheit,
davon zu sprechen , daß . der Krieg schon zu Neujahr oder im
Frühling des nächsten Jahres beendet sein würde . Die „ Ti¬
mes " veröffentlicht Briefe von Offizieren an der Front . Ein
Brigadcgencral schreibt : Die O f f i z i e rs f r a g e bereitet miv
Schwierigkeiten , aber so geht cs der ganzen Armee , denn



wir Karten schwere Verluste an Offizieren: es ist unmöglich,
in ein paar Monaten gute Offiziere auszubilden. Derselbe
Offizier schreibt: An einer Stelle der Front Pfleger! die
Deutschen wie beim Scheibenschießen  englische Treffer
und Fehlschüsse herüberzusignalisieren. In zwei Fällen sah
man Deutsche fallen, wenn die Treffer signalisiert wurden.

Eine Proklamation an die Serben.
Wien.  4 . Dez. Die „Hroarski Dnewnik" in Terajewo

veröffentlicht eine Proklamation,  die das Oberkom¬
mando der österreichisch-ungarischen Armee an die Bevöl¬
kerung Serbiens und Montenegros  gerichtet hat.
Die 'Proklamation kündigt die Uebernahme der Gerichts¬
barkeit in den besetzten Gebieten durch die Militärgerichte
an, denen stets nur Wahrheit, Recht und Gerechtigkeit Vor¬
schweben werde. In der Verwaltung  wurden so weit
wie möglich die bisherigen Beamter! in ihren Stellungen^
belassen, wobei diese aus den Schutz der Armee zählen/
könnten, so lange sie ihr Amt ehrlich versähen. Gegen
Aufruhr , Verschwörung und jede Art von Feindseligkeit und
hinterlistiger Tätigkeit werde mit unerbittlicher Strenge des
Gesetzes'vorgegangen. Die Proklamation schließt: Vertraut
auf die Gerechtigkeit und Milde unseres weisen Herrn, in'
dessen Gewalt Ihr steht. Erfüllt ruhig Eure Berufspslichten
sowie die Pflichten der Erhaltung Eurer Familien , Pflichten,
die Euch durch Gottes Fügung -auserlegt erscheinen!

Die Gefangennahme De Weis.
A m ste r d am , 4. Dez. Die Gefangennahme De Wets,

die in hiesigen Burenkreisen begreifliche Aufregung verur --
sacht, wsistd verschieden beurteilt . Die einen sagen, daß
das Vergeben der Engländer mit gepanzerten Zügen und
die Tatsache, daß zahlreiche Männer ihre 'Farmen ver¬
lassen haben, die durch Frauen und Kaffern bewirtschaftet
werden, eine derartige Ausdehnung des Aufstandes
beweise, daß die Gefangennahme De Wets keinen Ein¬
fluß ausübe. An anderer Seite sagt man aber, daß die
Buren sich nach dem Manne richten, der das allgemeine.
Vertrauen genieße und daß daher die Gefangennahme De.
Wets zahlreiche seiner Anhänger die Waffen iiiederzulegen
veranlasse!', werde, lieber das Sch icks a l D e W e t s meint
Man, daß die Regierung wohl kaum wagen werde, den
berühmten Helden des Burenkrieges als Rebellen erschießen
zu lassen; jedes grobe Vorgehen gegen De Wet werde die
Gemüter aufs neue erhitzen. <Wenn Reuters Meldung von
der Umzingelung und Ergebung De Wels wahr sein sollte,
so schließt eine ruhmreiche Episode in einem kühnen Hel¬
denleben, das selber hoffentlich nicht beendet sein wird. Die
Taten des berühmten Reiterführers sind vom Burenkriege-
her den Engländern in guter Erinnerung , kein Wunder, daß
sic eine Expedition ausgerüstet 'haben, um den einen Mann
zu überwältigen . Ob der Buren ans  st and  selbst durch
De Wets Ausscheiden wesentlich leiden wird, können wir nicht
beurteilen , weil begreiflicherweise aus Südafrika überhaupt
keine Nachricht herauskommt, die den Engländern nicht paßt.
Wie aus unserer obenste'hrnden Amsterdamer Meldung her-
porgcht, sind auch die dort lebenden Buren darauf an¬
gewiesen, indirekte Schlüsse über die Vorgänge zu ziehen.)

Chinas verletzte Neutralität.
Don geschätzter Seite wird dem W. T. B. über die

Verletzung der Neutralität Chinas durch England und
Japan  geschrieben: Nach dem „Tageblatt für Nordchina"
führte in der beratenden Kammer Liang-Tschi-Tschau, der
(greise und hochangesehene Führer der chinesischen Fort¬
schrittspartei, am 3. Oktober unter anderem aus : Als der
Krieg in Europa begann, erklärte China seine Neutralität.
Als Japan dann den Krieg an Deutschland erklärte, ver¬
kündeten wir unser Neutralitätsbedingungen . Als schließ¬
lich die Japaner in Langkan landeten, -wurden wir -gezwungen,
Langkan. und Leitschan als Kr i e g s z o n e einzuräumen.
Es muß doch aber eine Grenze  dieser Kriegszone geben.
Der Redner führte dann mehrere Berichte zuverlässiger
chinesischer Zeitungen an, in denen über die Neutralitäts-
Verletzung sowie über die Greueltaten der japanischen Sol¬
daten in Schantung bitter Klage geführt wird. Dann fuhr
rr fort : Das Vorrücken dqr Japaner westlich über die Kriegs-
zone hinaus ist unberechtigt.  Großbritannien kann
nicht von dem Vorwurf freigesprvchen werden, ebenfalls
Unsere Neutralität verletzt zu haben, da England und Ja¬
pan verbündet sind und im Einvernehmen handeln. Grost-
Ibritannien behauptet, in den Krieg in Europa eingegrifsen
zu haben, im: Belgiens Neutralität zu beschützen. As-
qutth  kündigte dem Parlament an, daß Englands Ziel sei,
Humanität und Zivilisation aufrecht zu erhalten . Ueber-
raschender Werse sehen wir jetzt England ganz ent¬
gegengesetzt  handeln . Seine und seiner Verbündeten
Truppen verletzten jetzt unsere Neutralität in Schantung.
.Hat unsere Regierung bei England Protest eingelegt?

gti TMbtt'chi der oimfltn
Grosses Hauptquartier , 4. Dez. (Amtlich)

Auf dem westlichen Kriegsschauplatz  wurden
sr a IIzösi schc A «griffe  gegen unsere Truppen in F l a II-
focni wiederholt abgewiesen,  ebenso in der Gegend
nordwestlich Altkirch,  wo die Franzosen bedeutende
Verluste  hatten.

Ans dem östlichen Kriegsschauplatz  sind seind-
liche Angriffe östlich der masurischen Seenplatte un¬
ter großen Verlusten  für die Russen abgeschlagen wor¬
den. Unsere Offensive in Polen  nimmt normalen Verlauf.

* * *

S e i n e M a j e stü t de r Ka i se r ist gestern abend zu
kurzem Aufenthalt in Berlin  eingetroffen.

Oberste  H e e r e s l c i t u n g.

Vom westlichen Kriegsschauplatz.
Kristiania,  4 . Dez. Aus Paris wird telegraphiert:

Ar ras ist aufs neue das Ziel der deutschenr>ssensive. Bi-
deutende Trnppenmasseusind um die Stadt zusammengezogen,
die wieder der Gegenstand einer lebhaften Beschießung ist.
Sämtliche Stadtteile haben sehr zu leiden gehabt. Einzelne
Stadtteile sind so gut wie völlig zerstört.  Der französische
Bericht behauptet, daß die Verbündeten Fortschritte machten.
Sic besetzten vier Kilometer von Arras mehrere Dörfer. In
den letzten Kömpfen haben sich die Deutschen der französi¬
schen Kanoneitz bedient, die sie bei Maübcugc erobert haben.

Amsterdam,  4 . Dez. Ten holländischen Zeitungen
zufolge rücken die Deutschen jenseits des Yserkanals vor.
Die seit acht Tagen fortdauernden Versuche der Verbündeten,
die Tcutsche» über den Mrtänal zurückzuwerfen, seien ans der
ganzen Kanälsrvnt gescheitert.

Vom östlichen Kriegs,chanplatz.
Berlin,  4 . Dez. (B.P .J .) Nach Berichte» der Kopen-

hagener Blätter veröffentlicht das dortige russische Konsulat
die Einberufung für sämtliche Jahrgänge des russisches

Landsturms.  Die im Ausland verbreitete Nachricht, es
seien vorläufig nur acht Klassen des russischen Landsturines
aufgeboten, erfährt dadrrrch eine Vervollständigung, die be¬
weist, daß Rußland bereits ixtwni geht, den letzten Mann
aufzubieten.

Rotterdam,  4 . Dez. Der militärische Mitarbeiter!
der „Morning Post" meint, daß die Lage in Polen den
Deutschen nicht ungünstig  sei , ivcil sie genügend Trup¬
pen konzentrieren konnten. Tie Russen würden durch die Zer¬
splitterung ihrer Streitkräste sehr beeiiürachtigt.

Wien,  4 . Dez. Amtlich wird Verlautbart: In den
Karpathen, in Westgalizien und in Südpolen verlief der ge¬
strige Tag im allgemeinen ruhig.  Die Kämpfe in
Nordpolen dauern fort.

Bom serbische« Kriegsschauplätze.
Wien,  4 . Dez. Vom südlichen Kriegsschauplatz wird

amtlich gemeldet: Die Besitzergreifung von Belgrad  er¬
folgte in feierlicher Weise. Der Vormarsch unserer Kräfte geht
am nördlichen Teile der Front kampflos vorwärts, wobei
gestern HO» Mann zu Gefangenen gemacht wurden. Westlich
und südwestlich von Arandjelowatz stellen sich dem Vordringen
unserer Truppen starke feindliche Kräfte entgegen, welche durch
heftige Angriffe, die insgesamt abgewiesen wurden, versu¬
chen, den Rückzug der serbischen Armee zu decken.

London,  4 . Dez. Die „Times" melden aus Peters¬
burg: Die Lage in Serbien ist ernst. Die Oesterreicher
haben jetzt dort eine halbe Million Soldaten  ein¬
schließlich 30 000 Bayern. Serbien hat sehr große Verluste
erlitten. Mehrere Regimenter haben nur noch acht Offiziere
statt 75. Die einzige Hoffnung ist die Hilfe Rußlands.

Sofia,  4 . Dez. Nach Meldungen aus Nisch wurde auf
dem großen Tunnel bei Zajetschar ein Tynamitattentat
verübt, so daß Serbien nun auch von Rumänien abgeschnitten
ist. Durch das Attentat wird auch die Zufuhr der russischen
Transporte auf der Donau unmöglich, dadurch dürfte die
Kapitulation der serbischen Armee beschleunigt werden.

Die Kämpfe im Orient.
Konstantinopel,  4 . Dez. Das Hauptquartier gibt

bekannt : Nach russischen amtlichen Mitteilungen vom 29.
November wäre die Sinai -Halbinsel von unseren Truppen
vollständig geräumt worden. Ferner sollen zwei unserer an
der kaukasischen Grenze operierenden Divisionen ia ihrem !
Bestände auf die Hälfte gesunken und einige unserer Batail-
sone vollständig vernichtet sein. Der für uns siegreich ver¬
laufene Kampf genügt, um zu beweisen, daß sich die Sinai-
Halbinsel in unserem Besitz befindet. Die Meldungen von
ungeheueren Verlusten an der kaukasischen Grenze sind voll¬
ständig falsch. Die in Tiflis aus russischer Quelle verkün¬
dete Nachricht, daß ein deutscher General,  14 andere
deutsche Offiziere und drei österreichisch-ungarische Offiziere,
die sich unter den am 24. November in den Kämpfen an der
kaukasischen Grenze gemachten Gefangenen befinden sollen,
in Tiflis eingetroffcn seien, ist gleichfalls reine Erfindung.

Rom,  4 . Dez. Der „Corriere della Sera " meldet: Ein
bereits aus Port Said abgegangener Jndiertransport wurde
schleunigst funkentelegraphtsch nach Aegypten zurückg e-
rufen  und ist wieder ausgeschifft worden. Unter Leitung
deutscher Ingenieure bauen die türkischen Truppen eine Feld¬
bahn von Maan nach dem' Suezkänal.

Amsterdam,  4 . Dez. Reuter meldet: Australische
und neuseeländische Truppen sind in Aegypten angekommen,
wo sie an der Verteidigung des Landes teilnehmen und ihre
Einübung vollenden sollen. Sie werden später an die
Front nach Europa gesandt.

Konstantinopel,  4 . Dez. Der amtliche Bericht
des Generalstabs teilt mit, daß die türkischen Truppen einen
großen Erfolg  in der Zone des Flusses Tschorokh da¬
vongetragen haben. Einzelheiten fehlen noch.

Der Burenanfstand in Südafrika.
Pretoria,  4 . Dez. Durch das Rentersche Bureau

wird amtlich gemeldet: Ein 'Burenkommando unter -Rau-
t e n b a ch, das südlich von Bethlehem operierte, wurde ge¬
schlagen. Oberstleutnant Dawson,  der einen Teil der
Streitkräfte des Generals Lukin befehligt, fand die Buren
in ihrer Stellung am Loskop, fünf Meilen westlich von !
Windhuk. Er vertrieb sie ans der Stellung . Die Buren
hatten sieben Tote, Rautenbach und 30 andere Buren wurden
gefangen, der Rest nach. Witkrantz verfolgt.

Pretoria,  4 . Dez. Das Reutersche Bureau meldet:
Kommandant Crewther  berichtet , daß eine Patrouille
am Samstag an der Grenze des Distrikts Ladhbrand die
Kommandanten Krhueus und Wessels sowie vierzehn andere
Buren gefangen  genommen sowie Waffen, Munition,
Fourage und Pferde erbeutet habe.

Vermischte Kriegsnachrichten.
Berlin,  4 . Dez. Der englische Oberleutnant Briggs,

der bei seinem Versuche, die Zeppelinwerft in Friedrichs¬
hafen durch Bomben zu beschädigen, mit seinem Flug¬
zeuge herabgeschossen wurde, ist als Gefangener nach der
Festung Ingolstadt gebracht worden.

Berlin,  4 . Dez. (B.P .J .) Nachdem bisher nur ver¬
einzelte Einberufungsbefehle an Rumänen ausgegeben wor¬
den sind, werden nunmehr die meisten Heerespflichtigen ru¬
mänischen Staatsangehörigen in Großberlin zur Gestellung
beordert.

Wien,  4 . Dez. Die „Reichspost" meldet über Genf,-
das britische Kriegsministerium habe angeordnet, daß in¬
folge der Sperre des Sueskanals durch die Türken die
weiteren indischen Truppentransporte über Kapstadt  ge¬
leitet werden.

London,  4 . Dez. Amtlich wird verlautbart , daß für
das dritte Truppenkontingent in Westkanada  fünf Ka¬
vallerie-Regimenter aufgestellt werden. Die Gesamtzahl der
neuen Truppen beläuft sich auf 31700 Mann.

Kristiania,  4 . Dez. Aus Tokio wird telegraphiert:
Bei dem Falle von Tsingtau wurden 2500 Gewehre, 100
Maschinengewehre, 30 Feldkanonen, 1200 Pfund Sterling
in bar , mehrere Automobile usw. erbeutet. Ferner
Proviant für 5000 Mann auf ein

entsalten und anfsreigen zu stolzeren Höhen als je. U
wir werden die Länder, die gedüngt sind mit den.siyei
Blute , festzuhalten wissen auch für alle Zukunft.

Berlin,  4 . Dez. Der „Vorwärts " teilt mit, der
Liebknecht  habe deni Reichsiagspräsidenten eine c_
klärung seiner Abstimmung über die Kriegskredite zur Anv
nähme ins Protokoll übergeben wollen, der Präsident ha"
aber die Aufnahme der Erklärung a b g e l e h n t , wen 0
so abgefaßt war , daß, wenn sie in der Sitzung vorgetragen
worden wäre, unbedingt Ordnungsrufe erfolgt wären.

M e tz, 4. Dez. Der Vertreter der Stadt Metz im Reicks
tage, der Sozialdemokrat Dr. Georg Weil,  besuchte naw
einem mehrwöchigen Aufenthalt in einem französischenL-e^
bade die Redaktion der „Hiunanite" in Paris , an der er an
Berliner Vertreter des Blattes tätig war, und verbrachte
Abend in Gemeinschaft mit dem ihm eng befreundeten Svo ' "*
listen Jan res  in einem bekannten Cafe. Tort war
wo der verhängnisvolle Anschlag auf Jaures erfolgte, welch
sein Leben in den Armen des deutschen Reichstagsabgeordnct
aushauchte. Der starke Eindruck des Ereignisses wirkte au:
Dr. Werls Gemütszustand so ein, daß dieser alsbald in ein
Nervenheilanstalt  bei Paris nntcrgebracht werden nE
tc. Tie Militärbehörde glaubte zunächst nicht ernstlich '
die Erkrankung des Abgeordneten und stellte zahlreiche Unt '
suchungen an, um in Erfahrung zu bringen, ob Dr. «
nicht etwa lediglich beabsichtigt habe, über den Kriegsveri
in Frankreich zu verweilen. Ein Ergebnis hatten die
forschungen allerdings nicht. Nunmehr bemühen sich die
teressierten politischen Kreise in Metz, durch Vermitteln.
der Schweizer Behörden,  Endgültiges über Dr . A-e
Aufenthalt und Gesundheitszustand zu erfahren. Wenn es
lich zutreffen sollte, daß desten Kranksein ihm eine wert
Ausübung seines Mandats unmöglich macht, so beabsicytv
man Schritte zur Ungültigkeitserklärung des Metzer Reiao"
tag-mandats einzuleiten. _ te

Wien,  4 . Dez. Im Aufträge des Kaisers rwt
der Kabinettsdirektor nachstehendes Telegramm an -
germeister Weißkirchner: „Se. Majestät sind in hohem Gr
erfreut über die Besetzung Belgrads , die den hervor ragen
Leistungen unserer tapferen Truppen zu danken ist,
nehmen die aus Anlaß dieses freudigen Ereignisses on
Ew. Exzellenz Vermittlung dargebrachte Huldig u n gJ
Wiener  mit aller Herzlichkeit entgegen. Se. Ma>d>
danken Ew. Exzellenz für diese Mitteilung ich; ersuche '
den Wienern für den Ausdruck ihrer Anhänglichkeit
allerhöchsten Dank bekanntzugeben." Der Bürgermeister v
fügte, daß das Telegramm des Kaisers durch Anschlag
die Mauern zur allgemeinen Kenntnis geb racht werde^ .

EoHalssu'red Proüistzteües«
Titten bürg , 5. Dezember

— (SB diu Land  st u r nt.) Der „Reichsanzeiger"
ösfentlicht eine Kaiserliche Verordnung , wodurch dei 1
dem Landsturm ersten Aufgebots übergetretene L a n d stu
zweiten Aufgebots  zur Anmeldung zur Landstu
rolle .aufgerufen wird. Gleichzeitig wird eine Betau
machung des Reichskanzlers bekanntgegeben, wonach der:J- 1
ruf des Landsturms zunächst lediglich die Herbeisum •
der Eintragung in bje Listen bezweckt. Die Anmelvu »
hat in der Zeit vom 16. bis einschließlich 20. Dezew
1914 zu erfolgen.

- (Wohltätigkeitskonzert .) Wie bereit- »uw
teilt, veranstaltet der Münnergesangverein „Orpheus" mow
Abend 81/ .. Uhr im Thier'fchen Saale ein Wohltatigkeitskon^
zum Besten unterstützmigsbebürftiacrFamilien der im U
stehenden Dillenburger und zur Bescherung der Verwuiw
in den hiesigen Reservelazaretten. Das geschickt zusannm ^,
stellte Programm weift Nummern von Gervais,
Rückert, Lange, Möhring, Wengert, Schnhder, Panty und
auf. Besonderes Interesse verdient das bekannte --e ^
„'Gott mit uns" von Gymnasialdirektor Pros. Dr. ^
mann,  das ja auch im Kirchenkonzert am letzten ^
einen bestrickenden Eindruck hinterlassen hatte. In Anbei ^
des guten Zwecks, dem die Veranstaltung dient, daN
einem recht zahlreichen Besuche gerechnet werden.

— (L ol d a t e IIda IIk.) (Ans dem Nordwesten gcch
nachstehendeFeldpostkarte von einem Wachtmeister LU-
wir umso lieber veröffentlichen, als daraus unzweifclhasr' '
vergeht, wie sehr sich draußen in Feindesland unsere
rcn Feldgrauen über jede Liebesgabe ans der Heimat I ^
Die Karte lautet : Hocherfreut und überrrascht emPlchÂ ,
soeben die Liebesgaben der Stadt  D i l l c n b u r g :
düng ist mir umso wertvoller, als sic nicht einmal bo» ™
Vaterstadt kommt. Ich möchte den Spendern hiermit m
aufrichtigsten Dank aussprechcn. .

OG. (St . Nikolaustag .) Morgen gibt es »i
cher Gegend unseres Vaterlandes für die Kindcrwcl
allerhand frohe Ueberraschungcn. Denn der hl. .Nikol" ^
der sonst nur in Polen und Rußland noch sich btto ^
kirchlicher Feiern erfreut, ist für Deutschland zu
liebreichem Kinderfreund geworden; und an seinem
freuen sich diese deshalb am meisten und fast ausia>"
In allerhand Namen, als Niklas, Nickel, Ruprecht,
usw. gehl der Heilige an diesem Tage von Haus j,i
einen Sack voll Gaben über der Schulter inio eine
der Hand. Die Kinder müssen ein Gebet nufsagcn, au- Ke
den die Ettern befragt, ob die Kinder artig waren,
alles gut ausfällt , da gibt cs irgend eine Ueberraschm»
dem vollgestopftenSacke, während faule und unartig
der die Rute , zu kosten bekommen. ^ , U»‘

(Auskünfte  ü b c r K r i cgs g e fa n ge n £•' .
die auf Grund der ihnen im Austam ^

zugehenden Knegsgefangcncnlistenüber den u» ^ tc?

wurde
Vierteljahr vorgefunden.

des
sich
der

ver^
„A

II" '
die

Angchörig^.,IÄf

Politisches.
Berlin,  4 . Dez. Im Anschluß an die Kriegssitzung
Reichstags hatte die nationalliberale Reichstagsfraktion
zu einer Abschiedsfeier versammelt, in deren Verlauf
Parteiführer Bassermann  eine Rede hielt, in der

er sagte : Wieder ein großer Tag des Parlaments . Ich bin
der Ueberzengung, die Tatsache, daß wir gegen eine Stimme
einen Milliardenkredit bewilligt haben, ihren Eindruck nicht
verfehlen wird. In diesen Tagen wollen wir auch gedenken
des Altmeisters der deutschen Politik , Bismarck,  dem
wir diese heilig ernsten Stunden verdanken. Wie würde
sein Auge keuchten, wenn es sähe, wie das deutsche Volk
einig geworden ist. Wir wollen nur das eine Ziel : Deutsch¬
land zu schützen gegen eine Welt von Feinden. Eine so große
Zeit wird nicht spurlos dorübergehen, sie wird das deutsche
Wesen vertiefen und manches abtun , was an Schlacken an uns
hastet. Siegreich wird der deutsche Adler seine Schwingen

ler den Stellen , die auf Grund der ihnen im
kehr zngehenden „ . _
der in feindliche -Gefangenschaftgeratenen v
deutschen Heeres Auskunft erteilen können, lrnrd^
Auswärtige  A in t aufgeführt. Dies ist nicht 3" «Kcf-
denn das Auswärtige Amt hat zwar auf diplomatimv.^ O'
Listen der deutschen Kriegsgefangenenerhalten, gibt ^ 1-,'
sten aber unverzüglich an das in erster Linie zur _
erteilnng berufene Zentralnachweisbüro des Krieg-'
nms weiter. «, ->kete CT

— (Die Paketdepots .) Der Versuch, p*
die im Felde stehenden Truppen durch Vcnmtt
genannter Paketdepots zu versenden, ist fetzt dbg
worden und kann, wie der Kriegsminister den ^
behörden mitteilt , als w o h l g e l u n g e n angei l h ft
den. Infolgedessen sollen vie Paketdepots way
Krieges als ständige Einrichtung beibehalten we ^ ft

— (Eine Kindesleiche)  wurde gestern ^ .gb«' '
Polizei in einem Garten vorm Hohenrain all  L t  ö®
Die Mutter , ein Mädchen von hier  im ,oor^
25 Jahren , ist ermittelt und in Haft genomM ^ v

FC. Wiesbaden,  4 . Dez. Wegen Unterschlag M.
20 000 Mk. verurteilte die Strafkammer den Dbcrit •
tern, bis vor kurzem Vorsitzender der „Freien
der Metzgermeister in Wiesbaden" zu einer Ges 9?
von neun Monaten . Mattern hatte den Bete«9
sitzender der Vereinigung eingenommen.



Wiesbaden , 4. Dez. Verhaftet wurde der Tag-
whner Römer  aus Dotzheim, welcher sich verschiedener
Schwindeleien schuldig gemacht hat. Er kaufte auf Kredit
un angeblichen Auftrag van Bauunternehmern in hiesigen
Handlungen Werkzeug, um es bald nachher zu Schleuder-
preisen an Schmiedemeister zu verkaufen.

f’C. Wiesbaden,  4 . Dez. Die hiesigen Bäckermeister
haben bei den maßgebenden Behörden einen Antrag auf Fest¬
igung von Hö ch stp r ei se n f ü r M e h l gestellt. Sach,
verständige werden deshalb um ihre Ansicht darüber gehört
werden.
^ S:- F r ankfurt,  4 . Dez. Die Maschine des Fried-
bcrger Lokalzngs der hier früh 5.47 einläuft , fuhr  auf den
Pftelkvock des Gleises .10 leicht auf. Zwei Achsen der Ma¬
schine entgleisten. Personen wurden nicht verletzt, auch trat
keine Betriebsstörung ein.

FC. Au s Hessen - N a ss a u,  4 . Dez. Das Kriegs-
gesangenen-Lager auf dem Truppenübungsplatz O r b wird
Zinnen kurzem mit Gefangenen belegt werden. Tie Ar¬
beiten an demselben schreiten ihrer Vollendung entgegen.

vrrmiscbtes.
Köln, 4. Dez. Meldungen ans dein niedcrrheinischen

Lrtc Gerdt zufolge hat der Kapitän Bernhard Kr utzberg
lein Haus in Brand gesteckt. Vorher versuchte er seiner
Tchirsegertvchter den Hals zu durchschneiden, brachte ihr je.
doch nur lebensgefährliche Schnittwunden bei. Durch die Hilfe¬
rufe der schwerverletzten Frau wurden die Nachbarin anfmerk-
lauc und konnten sie aus dein brennenden Hause reiten. Krütz-
bdrg ist vcrschivunden.

" B vn n , 4. Dez. Eine seltsame Erscheinung konnte in
ber leeren Zeit in der Umgegend beobachtet Iverden. Vor dem
Einsetzen der großen Kälte hatten die Schneegänse bereits
ihren Flug nach dem Süden begonnen. Nunmehr ivurdcn
Mehrere Schwärme beobachtet, die von ihrem Zuge nach Sü-
vr>, wliedcr zurückkehrten. Möglicherweisesind sie in der
-iiähe des Schlachtfeldes gewesen und deshalb wieder ilin-
Aekehrt.

" Dortmund,  4 . Dez. Das Schwurgericht verurteilte
°rn 49 Jahre alten Berginvaliden Wilhelm X hw itz von hier
wegen Totschlags, begangen an seiner Fra », zu neun
Zähren Zuchthaus und zehn Jahren Ehrverlust. Xhwitz hatte
hatte seine Frau im wahrsten Sinne des Wortes zu' Tode
geprügelt.

Berlin,  4 . Dez. Gegen den AbgeordnetenLedcbour
war eine Voruntersuchung ivcgen Verstoßes gegen 8 110 des
Strafgesetzbuches eingeleitet worden. Es handelt sich um Aeu-
he»ungen über den Massenstreik in einer Berliner Versniiim-
nnig. Wie der „Vorwärts" jetzt mitteilt, hat der Kaiser
w ie derschl a g ung des gerichtlich »och nicht einge!-

. ikAeii Sttnfverfahrens gegen ihn und drei Parteigenossen
tt>Gnaden genehmigt.

" Berlin,  4 . Dez. Der Verein deutscher Lokomotiv-
whrer, der der Kaiserin schon vor einigen Tagen de» Be-
.ag von 120000 Mk. für die Fürsorge der Verwundeten

Md die Linderung der Slot in den durch de» Krieg be-
Nders heftngesuchteii Landesteilen in Ost und West zur
vwsügung stellte, ließ dieser Spende eine weitere Gabe
von 50 000 Mk. folgen.

Ans dem A»gönnenWald  richtet beim Kerzcn-
aa.in ein Feldgrauer einen Feldpostbrief an seine „teure
äreundin Minna «, dem wir folgende Stellen entnehmen: Ich
Utge im Argonnenwald nun schon seit vielen Wochen in
«reiner Erdhöhle und denke in stillen Nächten der Heimat,
niiiere Mußesttinde» fülle» 'wir mit lustiger Unterhaltung
»f?1 rrie sind ans das Dichten verfallen. Auch das rauhe
. ttegshandwerk kann die Tätigkeit des Geistes nicht ein-
ainiueu. Bis heute habe ich manches Gefecht und manche

Schlacht gut Überstunden, obschon der Tod um mich her i»
ckeriiächster Nähe gewütet hat. Manche bange Sekunde
«ben wir durchlebt, während wir im höllischen Feuer platt
"n der Erde lagen. Möge Gott unseren Waffen den Sieg
"wlhen, damit dieser schreckliche Völkerkrieg endlich seinem

^ , c entgegeugeht. An „Rauchswfseiiwir bekommen von allen
^bak als Liebesgaben,
sg, , H um v r int Feld  e. Eine lustige Geschichte aus
hu!9!0“' u' . der der Kampf unserer deutschen Krieger-mit
st.» Sprache eine Rolle spielt, erzählt iutsf ein
Htö̂ ltbncT, ans dem die Zeitschrift „lieber Land und Meer«

- cuchitticke veröffentlicht. Müde vom Aknrsch, aber doch fi-
rvmmen unsere Soldaten in ein belgisches Städtchen,
£KI itcflt nch heraus, daß drei der Leute sich durch zu

. '!  V m e “ l’ ' If n bekannten Folgeerscheinungen
5tir„ Clt f,nben-. Der Stabsarzt verordnet, drei Flaschen Rot-
stM» ^ tzurr,ereu, und den Auftrag bekommt der funqc
cp," ^ ^hen nicht nach „Mouton Rothschild"
äofiirh' -3Um  Klavier , angetan mit seinem besten Frftn-
«ÜJ 'i , tc cur6 *«* Achseln. Zn deutsch:

Nt. Fähnrich legt dw Hand an den Helm: Mot meine
^ er ,elber ioill Nachsehen. Schön. Der Pfarrer

. St chm die Kellertür und entfernt sich. Der Fähnrich
Plötzlich Wirdes hinter ihm in dem hellen

oimt Keller auch finster. Er dreht sich um, die
am Revolver. Mausefalle, denkt er. AVer nein -

PsarrerSküchi», deren umfangreiche Sil-
-i ! ben Türrahmen füllt. Dialog! Französisch von ihrer

^inniich %£ UlZ : ^anzösisch und preußisch,
ncnich. Sw . Wa- machen Sic da unten, Monsieur Prns-

Ich requiriere drei Bonteilleii. Sie
Frechheit. Er : Nein, das ist unser gutes

^ anr.crdein Befehl vom Herrn Hauptmann!
^oaude .in der Seite — cs wird ganz dunkel:
V ' [e commandant de cettc maisvn!

aber die Flaschen doch geholt.
l»se «>„ ?, r " 11öösi schc H c l f e r i n n en. Daß die
^griff, " ? 'bung des französischen Volkes nicht überall
Ktte - ^ ' b/wetst ein Bericht des Chefarztes eines

die nnu ^.' sle. Der Bürgermeister
^riviuw-? ' t ' •» « bc a 11 >ta lt  seiner Stadt für sein
?Alen überdecken' fS "l 9CÄ ' ^ @$ Wmni8affin mi

leiden wir keinen Man-
kciien genug Zigarren und

kl,
dnd
bicles

i Cl8t lsimmier
Gesang
vanb
w
b
«eit«
“en
»en -j
eine
">id

Das ist
Recht —

Darauf sie
Comment?

Unser Held

sini!-
Platz
Fcld-
hntte

ine
mit

überdecken lassen und durch Einschieben von Wänden
Aumekle,: von Oese» praktische warme Räume geschast

Bürgermeister selbst etwa 200
t at,u>r' Rüsseln . Handtücher und

> Sit -^ Benutzung genommen war°eq g»Ar lchnell wreder gewaschen werden ~ge,va,cyen iverden konnte. Außer
weL " «7 ,7 ^ angte der Chefarzt einige Pflegerinnen.

. ., e- an . ’ mcte  Damen ans allen Sin »de  II
'Dicken mußte. Sie benahmen sich

°e» iS Uber Weise aufopfernd. Sie müssen morgens je-

. eifc ; mb blc  Raume answaschen. Sie sind in jeder
!°siw„ ° ^ rtvoll, daß Schwestern durchaus entbehrt werden

hr« ?V-0tI ’rrf> -<,el,ürt  bre,cs schöne Zusammenarbeiten
' ke»„ , "-̂ ^ roberern und der besiegten Bevölkerung

E-.
daß

zwi-
zu den

Belgisches Gesindel.  Die Belgier lohnen den
Holländern ihre Gastftenndschast mit Undank. Schon mehr¬
fach ist darüber geklagt Ivordcn, daß unter den belgischen
Flüchtlingen sich allerlei Gesindel befindet, das sich in den
holländischen Zufluchtsstätten unliebsam bemerkbar macht. Die¬
ser Tage kam es zu einem blutigen Zusammenstoß als Folge
eines Aufruhrs, den internierte belgische Soldaten in dem
holländischen Städtchen Seift machten. Die holländische Wache
krar gezwungen, Feuer zu geben. Sieben Belgier büßten
den Aufruhr mit dem Tose, 22 andere wurden verwundet.
In Rotterdam herrscht die größte Aufregung über den Vorfall.

LetLts
Berlin , 5. Dez. Zur Entsendung des Fürsten Bülow

uod| Rom schreibt der „Berliner Lokalanzeiger" : Damit
ist einer der weitaus fähigsten deutschen Staatsmänner auf
«inen schwierigen Posten im Auslande berufen. Dies wird
in den weitesten Kreisen des deutschen Volkes mit großer
Genugtuung begrüßt werden. Im „Berliner Tageblatt"
schreibt Theodor Wolfs:  Fürst Bülow selbst wird nicht
wünschen, daß an seine Entsendung Erwartungen geknüpft
werden, die über das Maß des Erreichbaren gehen. Auch
er kann mit allen seinen großen Fähigkeiten, mit all seiner
Klugheit und diplomatischen Geschicklichkeitnicht von heute
auf morgen eine Situation iimwandeln. In den „Neuesten
Nachrichten" wird gesagt: Fürst Bülow geht nach Rom,
begleitet von den einmütigen Wünschen seiner Mitbürger,
getragen von dein Vertrauen des Kaisers, aber auch ge¬
stählt durch das stolze Bewußtsein, daß ein einiges Volk
unter ihm steht.

Berlin , 5. Dez. Die Entsendung des Fürsten Bülow
anstelle des ans Gesundheitsrücksichten Rom verlassenden
deutschen Botschafters von Flotow findet in der Presse durch¬
weg eine günstige Beurteilung . So erklärt die „Kreuz-
zeitung", sie hatte diese Sendung für einen äußerst glück¬
lichen Griff . Die „Deutsche Tageszeitung " schreibt: Man
wird diese Wahl in Deutschland mit Genugtuung begrüßen
und mit dieser Genugtuung auch die allgemeine Anerken¬
nung dafür  finden , daß Fürst Bülow sich bereitwilligst einer
Missivn unterzogen hat, durch die er dem Deutschen Reiche
besondere Dienste leisten kann. Die „Vossische Zeitung " er¬
klärt : Hat Fürst Bülow den Auftrag erhalten , die Geschäfte
der deutschen Botschaft beim Quirinal zu leiten, so ist das
ein sinnfälliges Zeichen, daß er das volle Vertrauen des
Kaisers genießt, dem er mit Treue und Ergebung gedient hat.

Leipzig , 5. Dez, Das Reichsgericht-verurteilte den Hand-
lungsgehilfen Johann Litschke  wegen versuchten Verrats
imilitärischer Geheimnisse"zu zwei Jahren Gefängnis, sowie
die- Mitangeklagten Kohle  wegen Diebstahls zu einem
Monat Gefängnis und Kreide  wegen Unterlassung der
Anzeige des oon Litschke geplanten Verbrechens zu breif
Monaten Gefängnis . Fischer  wurde freigesprochen. Das
Gericht !hat angenommen, daß es sich bei diesen Plänen
nicht tun gcheimznhaltende Gegenstände handelte. Litschke
wurde bestraft, weil er glaubte, daß die Pläne geheimzu-
haltcnde Gegenstände seien.

Breslau , 5. Dez. General von Wohra  ch, der vom
Kaiser anläßlich seiner Anweseitheit bei der ihm unterstellten
Armeeabteilung zum G e n e r a l o b e r ste n ernannt worden
ist, teilte dies dem Oberpräsidenten der Provinz Schlesien
in einem Briefe mit, in dein es heißt : Ich weiß es und ich
bin stvlz darauf , daß ich diese erneute Auszeichnung lediglich
der allergnädigsten Anerkennung der guten Leistungen mei¬
nes braven Landwehrkorps zu verdanken habe.

Karlsruhe , 5. Dez. Feindliche Flieger warfen gestern
mittag in der 4iühe von Freiburg im Breisgau B vm b e n ab.
Sie scheinen es auf sie Zerstörung eines Bahnüberganges
abgesehen zu haöen. Schaden wurde nicht angerichtet.

Berlin , 5. Dez, Vom westlichen Kriegsschauplatz wird
aus Kopenhagen berichtet, daß der Artilleriekampf südlich
Ppern fortgesetzt werde. Laut „Vossischer Zeitung " hätte am
Mittwoch eine deutsche Truppenmächt versucht, die User auf
Flößen zu durchqueren, die voir Motorbooten gezogen wareir.

Rotterdam , 5. Dez. Die französische Gesandtschaft im
Haag teilt mit, daß die Franzosen im Argonnenwlalde zieni-
lich heftigen Angriffen  aus -gesetzt seien. Tie Teni-
schon Vertrieben aus dem nach Nordwesten vorspriiigenden
Teile des -Gourie-Waldes die Feinde durch Sprengungen.

Kopenhagen, 5. Dez. „National Tidende" meldei aus
London: Presse und Publikum äußerten die größte Miß¬
stimmung darüber , daß die Admiralität den Untergang des
Linienschiffes „A u d-a c i c u s" verschwiegen habe, der jetzt
doch nicht mehr zu bestreiten sei, da die deutschen Zeitungen
den Unfall veröffentlicht hätten.

Kopenhagen, 5. Dez. Der „Daily Ghroniele" schreibt:
Die Schlacht zwischen Warthe und Weichsel dauert an. Ihr
Ausfall ist von entscheidender Bedeutung für den Welt¬
krieg.  Die Deutschen sind sich darüber klar und machen
-ungeheure Anstrengungen, um den Sieg zu erkämpfen. Lodz
hat durch Fliegerbomben sehr gelitten.

Berlin , 5. Dez. Neue Sturmangriffe gegen P r z e -
inhsl  wurde », wie der „Berliner Lokalanzeiger" ineldei, von
den österreichisch-ungarischen Truppen abgeschlagen.

Rom , 5. Dez. In der Kammer waren auch gestern Haus
und Tribünen überfüllt . Der erste Redner ist der Sozialist
Labrione,  der Deutschland angreift und ihm die Schuld
an dem Weltkrieg zuschiebt. Der Sieg Deutschlands und
Oesterreichs, so sagt er, sei eine Gefahr für Italien . Der Füh¬
rer der revisionistischen Sozialisten Brssolati  verzichtet
auf das Wort, worauf der republikanische Fanatiker C h i e se
das Wort,ergreift . Auch dieser scheint sich des Ernstes der
Lage bewußt zu sein und verfällt trotzdem in die bei ihm ;
üblichen Tiraden gegen Oesterreich. Nachdem sodann der ^
frühere Unterstaatssekretär des Aeußeren Alftedo B a c - .
c e l l i die Erklärungen Salandras unterstützt hat, erhält !
namens der intransigenten Sozialdemokraten der Abg. Tre-  ;
bes  das Wort. Er spricht gegen die Regierung. Schließlich -
sprach der Republikaner C l o i a n n i , der mit vielem Pa - •
thos den sofortigen Bruch der Neutralität und die Jnter -^ \
beniion in den Weltkrieg verlangte . i

Bukarest , 5. Dez. Die gesamte Presse hebt die Be- -
deutung der Besetzung Belgrads herovr. „Bitarul " schreibt: j
Die Besetzung Belgrads ist vor allem ein strategischer Er- !
folg, weil damit die österreichisch-ungarische Armee auf dem j
serbischen Ufer festen Fuß gefaßt hat.

Konstantinopel , 5. Dez. „Tanin" hört, daß die ganze j
griechische Flotte Mitte Dezember große Flottenmanö- s
v e v abhalten werde, um die gemeinsame Verwendung großer !
und kleiner Schiffe zu üben. „Tasvir -i-Efkiar" meldet große- \
griechische Truppenznsammenziehungenan der bulgarischen
Grenze und bei Janina.

Konstantinopel , 5. Dez. Die russische Regierung hatte
von der bulgarischen verlttagt , daß sie 300 in Dedeagatsch-
a »gekommene Kanonen von der Firma Schneider-Creuzot,
sowie 200 Maschinengewehre durch Bulgarien pas¬
st  e r e n lasse. Die bulgarische Regierung hat dies Vor-,
langen unter Berufung auf seine Neutralität abgelehnt.

Konstantinopel , 5. Dez. Das Hauptquartier meidetr
Unsere Truppen haben in der Gegend am Tschorokh und bei
Adschara alle Tage neue Erfolge.  In nördlicher Mästung
vorgehend, sind sie in Adschara eingedrungen und südöstlich
von Batum vorgerückt. Ostwärts vorgehend gelangten sie in
die Gegend von Ardakha ». Bei einem Kampfe westlich
von Ardakhan erbeuteten sie mit anderen TLaffen ein Ma-
schinengewehr. Die Russen ginegn auf Ardakhan zurück.

Konstantinopel , 5. Dez. „Tasvir-i-Efkiar" erfährt, der
englische General Wingate Pascha,  oer jüngst in Aegyp¬
ten eingetroffen sei, sei nach vem Sudan entsandt worden,
um eine gegen die Engländer gerichtete Anfstandsbewegrmg
zu unterdrücken. Infolge der Ausdehnung dieser Bewegung
habe -England beschlossen, noch 14 000 Mann dorthin zu ent¬
senden. Dasselbe Blatt stellt fest, daß in Aegypten keine
indischen Truppen  vorhanden seien, da England sie
entfernt habe, weil sie sich, weigerten, gegen den Khediben
Krieg zu führen.

Mailand , 5. Dez. Der Marinefachniann des „Corriere
della Sera " führt aus , seit langer Zeit wisse die australische
Regierung nichts- mehr von ihrem Schlachtkreuzer „A u -
strien"  und - es- werde befürchtet, daß das Schiff auf hoher
See einer Explosion zum Opfer gefallen sei.

London, 5. Dez. Das .Rcntersche Büro berichtet ans
Tokio,  daß aus Hekknido ein Bergwerksnnglück  ge¬
meldet wurde, bei dem 437 Menschen  u m g ekom m e n sind.

Leitgemstzs 8strÄedtungrn.
Die  d e u t scf)c W a ch t.

Im Westen wie im Osten — blutroter Feuerbrand, —
da darf das Schwert nicht rosten, — geführt von deutscher
Hand. Die ganze Welt verhetzte der Brite lügenhaft,

jedvch er unterschätzte — der Deutschen Volkeskraft! -
Wer denkt, es zu verderben, - - hat Deutschland nicht ge¬
kannt. — Wir siegen oder sterben fürs teure Vaterland!

Im Westen wie im Osten — zerschellt der Feinde Macht.
- Fest steht auf ihrem Posten die treue deutsche Wacht!
- Schon manchen Sieg erstritten — hat sie in Sturmcs-

luehn ob Russen, Franzen, Briten auch mit den Bel¬
giern gehn. Ob sie auch Freunde werben - am fernsten
Inselstrand ! — Wir siegen oder sterben fürs teure
Vaterland!

Im Westen wie im Osten - braust wild die Völkern
schlacht. Und mags viel Opfer kosten, — sie werden gern
gebracht! — Wie Hermann einst Legionen - des Barns schlug
mit Wucht - so schlagen wir Millionen — auch heute in
die Flucht! -- Wir sind des Armin -Erben, - stolz gebe»
wirs bekannt: —- Wir siegen oder sterben fürs teure
Vaterland!

Der deutschen Grenze .Pfosten auf starkem Fnndr-
ntEitt! — Ink Westen wie im Osten — kein Feind sie
niederrenni. Wir stehn zu unseren Fahnen mit festem
Sieges»!nt, und opfern, wie die Ahnen den letzten
Tropfen Blni ! Mag es den Boden färben, Ivo heiß
der Kampf entbrannt : — Wir siegen oder sterben - fürs
teure Vaterland ! Albert Jäger.

Wettervoraussage für Sonntag , den 6. Dez.: Unruhig,
doch meist wolkig, Niederschläge, starke südwestliche Winde.

jj Verantwortlicher Schriftleiter : Heinrich Müller.

I Kinder *>Spi ©Ewaren
in grösster Auswahl billigst.

«5®HofmaniSj öilierrourg.

| r
Danksagimg»

un erzeichneten, C'heftaueu von im Felde stehendenDie
irührren Arbetern der Frank' ichen Eisenwerke in Niederscheld
sagen hiermit tieigesühirrn Dan ? den Wecksb-sitzern, insbe¬
sondere Herrn Ober e t ->a»t d. L Frank für dw fett Kriegs¬
ausbruch an uns un ) unsere Kinder gezahl-rn namhaften
monail'chen Unierstützunren.

Donsbaih , den 4. Dezember 1914.
Frau Heisrich Ve -nrer,

„ H-eiurirL Dieterum »»,
„ Theodor Moos.

Man verlange überall den

ipranat«! Kaffee„üwfl“
auS der

LimburgerSirocco-Röstsrei
welcher sich durch vorzüglichen Wohlgeschmack und große

Preiswüroigkeit auszeichuet. (779
Erhältlich in V* und V» Plnnd -Paketen mit Schutzmarke

ln den meisten Kolontalwareuhandlungen.

Lassen Sie skb nicht irre macben!
TaseSaenS &m/t &n, BatterS &n,
Glühbirnen u. Zubehörteile

kauft man immer noch vor¬
züglich und preiswert bei

Heinrich Budde
:: Hauptstrasse 52Telefon Nr. 192

Feldpostbriefe
ia versandfertigen Packungen
.Schokolade, — Arac , Cognac,
Hum ln Blechflaschen —
Tabak und Cigarren — Odol

— Formamintpastillen —
Kusspflegemittel — Magen¬
stärkungsmittel etc . erhältlich
in der Drogerie In Dillenburg.

WM * Etu Preisverzeich¬
nis über Dameukoufeklio«,
Kleiderstoffe ulw. hat die Fa.
Carl Nowack tu (Siesten,
(Ä-.ößieS Modewarenhaus in
Obecheffeo, nnierer beurigen
pi^mmer veilegen laßen, all'
das unsere fremdl. Le?crinnen
hiermit dinaewlesen seien.



Kekauutmachuug.
Aus Grund der Bestimmungen des Z 25 der Deutscherr

Wchr-Ordnung werden hiermit alle in Dillenbnrg wohnhaf¬
ten männlichen Personen welche:
1. int Jahre 1895 geboren sind;
2.  dieses Alter bereits überschritten, sich aber noch nicht

vor einer Ersatzbehörde gestellt haben;
3. sich zwar gestellt, aber über ihr Militärverhältnis eine

endgültige Entscheidung noch nicht erhalten haben, auf-
gefordert, sich in der Zeit vom

1. bis 1©. Dezember dss . Js
unter Vorlage der Geburtsscheine (bei auswärts geborenen)
eventl. Musterungsausweise aus dem hiesigen Rathause —
Zinüner Nr. 6 (1 Treppe hoch — bei Vermeidung der
Bestrafung zur

Rekrutierungs -Ltammrolle
anzumelden.

Die Geburtsscheine werden von den Standesämtern un¬
entgeltlich ausgestellt.

Dillenvurg , den 1. Dezember 1914.
Die Polizeiverwaltung.

UmjW-Nemo;u Haiger.
Ging. Gen. m. b. H.

Sonntag . den 13 . ds . Mts ., nachmittags 3 Uhr
findet im Lokal des Herrn Rudolf Reuter dahier eine

General -Uersammiung
statt, zu drr die Mitglieder eingeladen werden.

Tages - Ordnung:
1. Rechnungsablage pro I. Halbjahr 1914.
2. Wahl zweier statvtgemätz ausscheidender Anstich tsratk-

Mitglieder. 3542
3. Wünsche und Anträge von Mitgliedern.

Der Vorstand:
gez. Otto Menk. A . Weber.

StSltt - siit ;v. unter Staats'
aufslcht stehende

Höhere

Handelsschule  fjjfej

if i¥ I? •#*! *j f t s zur kaufm. AusbildungILBaftjälir.Meiste wsjt -
Schul* und Pensionatsräums In Imposanten Noubautsn.
GewissenhaftoBoaufsichtigung ; anerkannt guteVerpflog.
Ausflihrl. Prospekte versendet 53?rektor Ä

NQuaufnehm^
4 Januar 1915.

Neu ! Unentbehrlich ! Neu!
Für den Felddienst!

fdasserdichte fleraiel-QKten
aus Gummistoff , mit und ohne Fiauellfutter.

Garantiert wasserdicht und warm. 3532
Ungefüttert Mk . 12.— bis 16 .—
Gefüttert Mk . 13 .— bis 17.—

Die Anfertigung kann innerhalb 12  Stunden nach
- . - ■—=  Mass erfolgen. ■■■ ■

Geölte u. imprägnierte Westen , aus minderwertigen
Stoffen, weise man , weil für die Dauer
nicht wasserdicht , zurück.

Ctammi - ÜEäntel w<lS.”k*
Ausstattungshaus

Louis lehr,Herhorn,mmm.
Ferdinand Siegern

Femspr . 1525  beeid . Bücherrevisor Freudenbergerstr .5
38 übernimmt
Bilanzen n . Revisionen , Einrichtung u . Ueberwachung der
Geaehftftsbiicher gewerblicher u. industrieller Unternehm¬

ungen , Gutachten , Sanierungen.
(Gerichtlich beeidigter und von der Handelskammer öffent¬

lich angeateüter und beeidigter Sachverständiger ).

Beratung In Steuer - Angelegenheiten . ^

Liebesgaben
Ktgarren, Kigaretten, Tabak,

pfeifen, Kigarettenetais, Jeuerzeuge.
Taschenlampen GarnnfEehatteMen

Koftnträger, Eßbestecke, Schokolade,
Mundharmonika, Taschenmesser, Portemonnaie

in allen Packungen billigst bei 62

Dillenburg. J . Hofsnann.

h SSB~  Zum Versand , durch , die Feldpost geeignet.
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brauchen als wirksamsten Schutz gegen Nässe und Kälte
1 Taschen -Crlüh -Ofen

bt Leicht 11. bequem za tragen . Wärme datier ungefähr 4  Stunden
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Marktstrasse.

(Mnachts-Ausstellung
für

Knaben - Unterhaltungsspiele
Grosse Auswahl in

^Dampfmaschinen , Laterna - Magika , Modellen
^Eisenbahnen und sämtlichen Zubehörteilen

von den einfachsten bis zu den feinsten Ausführungen.

W Influenzmaschinen und Experimentierkästen
für den Elektro - und physikalischen Anschauungsunterricht

—— der höheren Lehranstalten. === = = =====

Kinder unter 12 Jahren haben ohne Begleitung Erwachsener keinen Zutritt.

Heinrich Budde
Telefon Nr. 192 Dillsmhupg Hauptstrasse 52

IRflSIBI

Berliner Olympiade-
Geld - Lose & &,SO  Mk-

Ziehung 10. u. 11. D̂ zembsr
S , 60 000 20 000
10 000  Mk . bares Geld

Kßiner - Loi0
fc 1 Mk. 11 Lose 10 Mk.

Zinhung 15. u. 16. Dezember-
Westfäl.Pferde-Lose
ä 50 Pfg . 11 Lose 5 M1*'

Ziehung 22. Dezember.
Porto IO Pfg. jede -LlsteioPfS-

versend. Blßoks-iUll»^D«ecke,Xreaznao«

Feldpostbrief
enthaltend:

Ktgarren, Kigaretteo-
Haöak usw.

in reichhaltiger Ausw«^
empfiehlt

Aug . Schneider.
Marktstrafie _ _

61

Schöne
4-ZimmerwohnnDg
mit Bad p. 1. Jan - zu
35 9) aHoriüa «v *>

Gothaer Lebensverfichernngshank auf
Gegenseitigkeit

Bersicherungsbestand Anfang Sept . 1914:
Eine Milliarde 30 « Millionen Mk.
Bisher gewährte Dividenden: 317 Millionen Mark.
Alle Ueberschüfse kommenden Versicherungsnehmernzugute.

Earl Conrad , Kontrolleur , Dillenbnrg.
Carl Gduard Weber , Haiger. _1134

Lanrfw Lehranstalt und Lehrmolkerei.
D.zeltgem . Ausbitdg . gute Stell-

| ungals Verwalter, Kechngsführer,
Molkereibeamter. Prosp. kosten¬

los durch deu Direktor J, Krause . (3214

Braunschweig

8g. Wiersdörfer,
HeügehiUfe,

Dillenbnrg , Hauptstr . 73,
Sanitätsgeschäft.

Alle Arten Bruchbänder, Gerada-
halter, Krankenpflege-, u. Wöchno-
rinnsn-Artikel, Verbandstoffeund
alle anderen ln mein Fach

einschlagenden Artikel.
— Faohgsmässe Bedienung. --

§; Stets srisckemnknothen
hat abznaeben.

Carl Thielin an»,
Un terror._

€i» £ekrlin$
mit gutem Schnlzrugnis zum
sofortigen Eintritt gefacht.

Bank Inr Handel und
Judufirte

Aaentur H »rborn.
Die erNe iib«r,a>wss-ne

LtLWUG
in meinem neuen, aufs Beste
mit Zentralheizung, Gas « u.
Wasserversorgung einge ichwt.
Hause nebst reichlichem Zu¬
behör ist wieder zu vermieten.

Adolf Weist, Haigee,
3210 Bahnboistrahe 3.

8eZen stiftet die Frau
■wenn sie die
Ihren nie ohne

Kaiser 's
Brust - Cara-
mellen auf die
Strasse lässt!
Dann bleiben
Katarrhe beim

hässlichsten<
Wetter aus!

Von Millionen
im Gebrauch bei

Husten, Heiserkeit, Brust-Katarrh; Ver¬
schleimung, Krampf- n. Keuchhusten.

Hochwillkommen jedem Krieger.
£1 (in Zeugnisse von Aerzte u. Private.
DiUU Paket 25 Pfg., Dose 50 Pfg.,

Tannen.Kriegspackung 15 Pfg.
Achte auf die Schutzmarke3 T
Zu haben ln Apotheken sowie bei:
A. G. Gutbrod , Ernst Pietz
Nachf , Louis Fieseier , Dillen¬
burg , E. Kotnpf , D "og ., Nieder¬
scheld , F . Birkelbach , Strass¬
ebersbach , H. Hof VVwe.,Weldel-
bacb , Fr . Heinrich , Bergebers
bach , Aug . Möbus, Oberscheld,
Fr , Heymann , Obarrossbacn,
J . Krenzer , Gustav Müller,
Eibelshausen , L . Trott , Haiger.

Hrrhllevhund,
Brauutiger , z«gekansen Ab-
zuhoffn gegen Bergütaug der
Lntfian̂ eas -! Kosten bei

Ji ?Adanfs.'her Winke!
in Medenbach.

Schöne 7 Worben alteFerkel
zn verkausen.
A --g. W -Hik, Mande !».

Todes -Arrxrige.
Heute Nachmittag 5 Uhr entschlief nach kurzem

Kranksein mein lieber Manu , u»'e : guter Vater,
Schw egervaier, Schwiegersohn, Bruder , Schwager
und Onkel

Zimmermeister
Heinrich Graf

im Alter von 62 Jahren.
Dieses zeigen an

die trauernden Hinterbliebenen:
Anna Graf geb. Weber

und Kinder.
Dillenburg , Nordhausen a. H-, 4. Dez. 1914.

Die Beerdiguug findet Montag Mittag 3 Uhr vom
Sterdehause, Neuer Weg 6 aus statt.

%sfsjg,

t sGelegenh eitskauf .̂
Ililigt"SpirimBW.

Wegen Aufgabe einiger
Spielwaren -Arttkel, verkaufe
ich die noch vorhandeuen
Sachen, wie Puvpen , Gestelle
und Kövie, Pupvenstubev,
Möbel, Burgen, Porzellan-
Seroice , Baukästen usw. zu
aanz enorm und staunend
billigen Preisen.

Heinrich Budde.
Telefon *92 Hauvtstr. 52

Verloren
eine schwarze Samt - Hand¬
tasche mit Inhalt ans der
standstrah^ Frohnhausen —
EteiShaassn — Simmeisbach
». s. w- Wiederbringer erhält
Belohnung. (3511

Näheres Geschäftsstelle.

G öhe Anzahl

Berglertte
(Kauer)

für sofort gesucht, »ig-zg
Gedinge.
Gewerkschaft Kacht̂ ^

Grube Halberbrachb
Meggen (Lenne>_^He«-and Ptodw*̂

empfiehlt a - iaef-H. Beschspef»— - --
Wer an t  ^t-ilkpl.KrWD

leidet, gebe ich aus Dank ^
keit gern Auskunft wieM
v. ibr Leiden, meist id
2 schwere Ans. oänzliw , ĥe.
kurz-r Zeit kesre.it «L

Terlinden , « -»der» Iß,
Duisbur «, Weftender»^ .

Nachruf.
Am 30. November verschied unser lanzjähriö^

Vorstandsmitglied und Schristsührer

Höir Lehrer H@in *>
Wir erachten cs als unsere Pflicht, an dieser SttÜe

der Verdienste zn gedenken, die sich der Verstörte^um den Verkehrsveretn, besonders auch um d.e ^
richtung des Schwimmbades erworben hat .

Seine treue Pflichterfüllung wird ihm e
dauerndes Andenken in unserem Verein sichern'

Dsr Verkehrsverein Idstein-

Verwandten. Freunden u. Bekannten die tra«L^
Mitteilung , dost eS Gott dem Allmächtigen0£wiLjt
bat, heute Morgen 4'/, Uhr meinen unvergevst"u,
Mann , rrniern guten Vater , Sohn , Schwiege»!
Bruder , Schwager und Oukel ^

Karl Lrrdwig ErsenkrSmer
im Alter von 36 Jahren , im festen Glauben an fe **
Heiland, zu sich heimrurusen. .

Im Namen der tranerndrn Hinterdlmenen.
Anna Eisenkrämer und Kind- ^

SechShrlden, Manderbach, Haiger, Belgien »
Frankreich, den S. Dezember 1914 „ĥr
Die Beerdigung findet statt : Dienstag nachw'
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Klüsen
Baumwollene FlaneBl - Blosen

mit Bordüren besetzt . . . . Mk.
Fapfeige Cepeposra- BInsseii

Mk. |75
Baumwollene Flanell - Blusen

mit Knöpfen garniert . . Mk.
Beinwollene Musselin - Blusen

Mk.

Baumwollene Flanell - Blusen
sehr reich garniert . . . Mk.

Entzückende
weisse Wollcrepe - Blusen infeinsterVer-

arbeitung Mk. @ü

Grosser Gelegenheitskauf
200 hochelegante Blusen in weiss , schwarz und farbig , Seiden¬
crepe , Spitzen , Tllll und Seide , regulärer Wert 24 —36 Mk., für 12—18 Mk.

Kleiderstoffe und Blusenstoffe
Mk.enthaltend 5 Meter warmen Winterstoff .

d enthaltend5Meter schwarz-weiss gestreiften Woll¬
stoff . Mk

c§ enthaltend 5 Meter farbige dunkle Wollstoffe . Mk.d enthaltend5Meter reinwollenen Satin in 12 ver¬
schiedenen Farben . . . . Mk.

enthaltend <® Meter in diversen reinwoll. Stoffen Mk.

enthaltend 5 Meter schwarze reinwollene Stoffe
Mk.

d enthaltend“fd/a Meter,HO cm breit,reinwollene
Popeline . . . Mk. « M.

enthaltend 4 1/-, Meter 130 cm breiten
B «h ScsäP  Bi MW III Kostilmstoff. Mk.

enthaltend 2 1/* Meter , 130 cm breit , dunklen Rook-B atoff . . . Mk.

j| (ÜJg enthaltend It/zMeter,115cmbr.,weiss Alpakka J50
Ijj*̂ fl 18 enthalt.lVaMeter doppeltbreit,gemustert welss^̂00
ff » - D D MM enthaltend RVs Meter , doppeltbreit, weiss Wollstoff | oU
«h-M -N WWsSMMM mit seidenen Streifen. Mk. — ' '

enthaltend 2 1/» Meter Tennisflanell gestreift . Mk.

UW 8 Cä ÄÄ enthaltend 2 Vs Meter baumwollenen Flanell, helle BoO
Streifen . . . Mk. ■ '

DE W8 ff enthaltend l 1/»Meter doppeltbreitc Cotele in schönen
hellen Farben. Mk. £mZ = ZZ

gjj jjpg| enthaltend2 Meter reinwollene schottische Streifen- ^ J| 6Q

entliaItelld* Meter blau und grün karierte Stoffe

Seidenstoffe
Mk.^ Ö enthaltend 3 Meter reinseidenen Taffet .

El I U S fEn enthaltend 3 Meter gestreifte reinseid.Messaline Mk.

enthaltend 3 Meter sehr glanzreiche Seidenstoffe

IRI i ® 1 KR enthaltend 2 V, Meter 60 cm breitenMoiren » RbB0w Japan , Neuheit i , wunderbar . Farben Mk.

Bluse
enthaltend 3 Meter reinseW. einforh. Plilette Mk.

1HJI enthaltend 2 Meter doppeltbreite einfarbige Seide

I tt ! enthaltend 3 Meter schwarze Seide . . . Mk.

ff $j,M  enthaltend3Meter schwarze Seide,weiches Ge-^̂ 80
Schwarze Seide ist anch in J Meter Abschnitten am Lager

Blusen -Sammete
enthalt . 2 1/;, Meter 60 cm breiten Sammet in blau I gms y 818 »KR
und schwarz mit weissen Streifen . Mk. ""* **' | Bla® B SB vläp enthaltend 3 Meter gestreiften Seidensammet Mk.

Schwarze und farbige Kleider -Sammete
'in 50 bis 80 cm Breite, 2m besonders billigen Preisen . Nur Garantieware am Lager . I

ÜVaschstoffe - Woilmusseline
enthaltend 2 V2 Meter Kattun ,

BiUSe  enthaltend 2 Vs Meter Zephir .

. Pfg.

Mk.

50
[00

Bluse
enthaltend 2Vj  Meter Woilmusseline . . Mk. I __ ___

I IUI enthaltend 2 Vs Meter weiss Crep. mit Blumen Mk. I SE35E

Grosse Partie weisse Stickerei -Stoffe
in 120 cm Breite , für die Hälfte des früheren Preises * =

Carl Nowack • Giessen
Grösstes Modewarenhaus in Oberhessen.

Rotationsdruck der Brühl’schen Univ .-Budi - und Steindruckerei R. Lange, iOießen.



Infolge des Kriegs hatte ich Gelegenheit , eine grosse Menge

Därmen - Konfektion
f

sowie Kleiderstoffe , Blusenstoffe , Seidenstoffe md Waschstoffe
sehr billig einzukaufen und habe ich für den

Weihnacht ;";verkauf
folgendes anzubieten . Dieses Angebot ist insofern ganz besonders vorteilhaft , da die Preise vor¬
aussichtlich im Frühjahre bis zu 30 % steigen werden.

800 Kostüme.
Eiaase Coteie - Kostüme flfjQQ

mit Tunika-Bock . . . Mk. —»

Eraaane Kostüme I A00
yinr'lur#»sp.hln«sp.n . mit mndernem HüftensrftrteL Mk. W

W
mM
IIII

1

Blaue Cheviot<
Jacke mit Sergefutter . • . Mk

F R

Blaue Kammgarn - Kostüme
glatte Form in gnter Verarbeitung . Mk.

Blaue Kammgarn - Kostüme 1JS.00
jugendliche Formen, Jacke auf Halbseide . Mk. M N— —-

Grosser Posten Kostüme
in feinster Verarbeitung , bedeutend zurückgesetzt.

hochgeschlossen, mit modernem Hüftengürtel,

Braune Kostüme IQOO
Jacke auf Halbseide, mit modernem Faltenschoss . . . . . . Mk . ■ SM

Nicht zurückgesetzte Kostüme
von 30 Mk . an mit 20 Prozent Skonto.

Kostüm -Böcke.
Braune Rocke A50

Äs*. .
Graue Frauen - Räcke

Braune Röcke ÄO0 Röcke
dunkel, klein kariert. 9 . . . . . . . « . . , Mk. V= in schweren Winterstoffen, schwarz mit weissen Streifen .

Blaue Kammgarn -Röcke
mit Miederspange und Knöpfen garniert.

325 Blaue Gotele - Röcke
mit Tunika . . .

Mk.

Mk. 8 75

Reinwollene Kammgarn - Röcke mit loser Tunika | Q00
schwarz und blau mit feinen weissen Streifen . ^ ™ — —

500 Wintermäntel.
|2 oo
mm

Wintermantel lß ®M
fiir Tiftckfische. nene schicke Formen . . . . . . . . . Mk. s

Wintermäntel
moderne Gttrtelform, 120 cm lang, in braun

Wintermäntel
mit Hüftengürtel , 120 cm lang, offen und geschlossen zu tragen Mk.

Wintermäntel
' in braunem Flauschstoff, offen und geschlossen zu tragen . . Mk.

Wintermäntel
in wannen weichen Stoffen, für Frauen, 130 cm lang « ■ . Mk.

Wintermäntel
moderne Formen, in blau und grün karierten Stoffen . . . . Mk.

| 2 oo

Sportjacken 1150
moderne Form . . . . . . . . . . . . . . . . Mk . w

Sportjacken IQOO
in kariert und einfarbigen Stoffen . . r . . . . . . . Mk. ff

für Backfische, neue schicke Formen Mk.

Schwarze Mäntel
für Frauen, ganz gefüttert . . . -. «

Schwarze Mäntel
in reinwollenem Tuch, ganz gefüttert . . . . . i . . . . Mk.

Mk.

Grosse Auswahl in Astrachan-Samtblusen-Jacken, sowie Samt- und Astrachan-Mäntel.

Die Restbestfinde in
wollenen Kleidern . . . . Mk.

früherer Preis Mk. 24 bis 38

Kleider.
15

Die Restbestfinde in

farbigen seid . Kleidern Mk.
früherer Preis Mk. 35 bis 50

Unterröcke. 11945a

Trikot - Unternäcke
mit kariertem Moird-Volant . . Mk.

Moire -Unterröcke
in schwarz und farbig . . . . . . . . . - Mk.

Wollene Unterröcke
mit Bandbesatz. . Mk

Unterrocke
in schwerer gemusterter Seide unter Garantie für gutes Tragen . Mk.

Carl Nowack • Giessen
= = = == = Grösstes Modewarenhaus in Oberhessen. —^
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